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seek, to locate, to support, and to reward the gifted men within its region“ 
(S. 103). Daß auch dieser Beitrag (vgl. diese Zeitschrift 50, S. 617f.) sehr 
viele Fragen offen läßt, ist deutlich, aber immerhin er stellt sie; und dann 
sei bei allem berechtigten Mißtrauen gegen die sogenannte Quantifizierung 
von Nachrichten aus mittelalterlichen Quellen doch hervorgehoben, daß 
wenigstens die vom Kataster von 1427 gelieferten Daten durch ihre (erst 
einige Jahrhunderte später wieder erreichte) Vollständigkeit nicht nur 
numerisch, sondern eben auch methodisch eine besondere Quellenqualität 
haben, die für solche Fragestellung geeignet ist. A. E.

Michele Luzzati, Ricerche sulle attivitä mercantili e sul fallimento 
di Giovanni Villani, Bullettino dell’Istituto Storico Italiano per il Medio Evo 
e Archivio Muratoriano 81 (1969) S. 173-235. - Der große Florentiner 
Chronist Giovanni Villani trat nach 1311 von den Peruzzi in die Firma der 
Buonaccorsi über, deren Titular Vanne B. sein Schwager war. Der Vf. unter­
sucht zunächst Aufstieg und Geschäfte dieser damals relativ jungen Firma: 
in den 1320er Jahren Getreide-Großhandel in Apulien, Geldtransfers für 
die päpstliche Administration von Benevent besonders seit Gründung der 
Filiale in Avignon 1324, zunehmende Kontrolle über die Anjou-Finanzen 
im Regno, Einstieg ins englische Geschäft um 1332, und zuletzt neben Bardi, 
Peruzzi und Acciaiuoli Teilhabe an jenem weltweiten Transfermonopol 
päpstlicher Gefälle nach Avignon. So schrieb der Chronist, verantwortlicher 
Sozius der Firma, tatsächlich „aus privilegierter Position, nämlich vom 
Kommandostand einer der bedeutendsten Handelskompanien seiner Zeit, 
der Buonaccorsi: auf seinem Schreibpult flössen aus allen Ecken Europas 
die Briefe der Gesellschafter und Faktoren zusammen, um gleichzeitig die 
Geschäfte der Firma und die Abfassung der Chronik zu speisen“ (S. 174). 
Als die Buonaccorsi, wie viele andere, 1342 zusammenbrachen, führte Gio­
vanni Villani die Konkursverhandlungen für die gesamte Kompanie. Die 
Darstellung dieser letzten Phase (unter Verwertung neuen Materials detail­
liert S. 210ff.) ist besonders wichtig: der Vf. stellt einander gegenüber, wie in 
dem überaus komplizierten Verfahren (ein einziger Gläubiger-Anspruch an 
die Buonaccorsi füllt allein einen Pergamentrotul von 18 m Länge, S. 226) 
Walter v. Brienne als Signore von Florenz den insolventen Firmen günstigere 
Verfahrensbedingungen zu verschaffen suchte, und wie ihnen nach seinem 
Sturz auch das neue Regime, weniger gern, entgegenkommen mußte, da das 
geltende Florentiner Konkursrecht einem solchen Massenzusammenbruch 
mit seinen unentwirrbaren Verflechtungen in keiner Weise gewachsen war.

A. E.


